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4 Freie Policen mit Gewinnsammlung. 


(nach zwei Jahren), 


| Unverfallbar 


(nach drei Jahren), p 
Jede nähere Auskunft ertheilt der 45 p 
ont 


“Karl Laska; 


Aland. 


en.. Petersburg. 
Aufenthalt 


dom Ihrer 
dalſerlichen Mafeſtäten in Spala. 
dem „IIpannreabernen ni Bboruukn.“ 
(Fortſetzung.) 

An der Brücke hatte auch eine Maſſe 
Vlte aus Tomaſchow Stellung genommen. 
Daſclbſt begrüßte Ibre Maſeſiat auch den 
mandeur und die 6. Schwadron des Mitau: 

J Dragoner⸗Regiments, welche zu Fuß dort 
g genommen hatte. Das Ergebniß der 
Orhjagp war ein Damhirſch. Auf dem Rück⸗ 
wege von der Jagd hielten Ihre Majeſtät und 
die Oroßfürſun Xenla Alexandrowna bel dem 
1 eren St. Annen⸗Kloſter, wo Allerhöchſt⸗ 
elben die katholiſche Kirche und die Gemächer 
u Augenſchein nahmen, in welchen Ihre Mas 
Ir im Jahre 1876 ‚abgeftiegen war. Nach⸗ 
em die Hohen Beſucherinnen Ihre Namen in 


AAbonnemeuis für Lodz: 
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Nedaction und Expedition: 
Dzielus⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mannfkripte werden nicht zuruggeſtel t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


das Kloſterbuch eingetragen, gexuhten Aller 
höchſtdieſelben den Wunſch zu äußern, genaue 
Kople des Buches mit ruſſiſcher Ueberſetzung 
der Inſchriften zu beſitzen. Ihre Majeftät 
kehrte um 4 Uhr Nachmittags nach Spala 
zurück, wo nach einer Stunde auch Se. Majeſtät 
der Kajſer mit den Großfürſten und dem Ge: 
folge von einer Jagd auf Wildſchweine und 
Hirſche im Thlergarten, zu welcher ſich Seine 
Majeſtät eine Stunde nach der Rückkehr von 
der nächſlichen Jagd begeben hatte, einzutreffen 
geruhte. Im Thiergarten hatte Seine Majeftät 
einen Eber und einen Hirſch von 630 Pfund 
Gewicht erlegt. Auch Seine Kaiſerliche Hoheit 
der Großfürſt Thronfolger hatte einen Hirſch 
und einen Keiler erbeutet. Am 7. September 
brach Seine Majeſtät der Kaifer um 8 ½ Uhr 
Morgens zu einem Treibjagen in den Forſt⸗ 
revieren Buga, Treſta und Slugozize der 
Nadſizki Forſtei auf, Bei derſelben hatten vier 
Gehege ſtalt, von welchen das letzte im Revier 
Slugazize, das parallel der Iwangorod⸗Dom⸗ 
browo-Gifenbahnlinie angelegt war, das aller⸗ 
ergiebigſte war. Die Jagdbeute dleſes Tages 
ergab 5 Hirſche, 5 Rehböcke und 1 Reh, die 
auf dem Schloßplatze bei der Strecke am Abend 
eine prächtige Gruppe bildeten. Seine Majeftät 
der Kaiſer geruhte jedes Stück zu beſichtigen 
und hierauf den Untermilitärs der 6, Kom⸗ 
yagnie des 1. Elſenbahn⸗Bataillons, die ſich 
auf der Station Tomaſchow beim Kaſſerlichen 
Zuge befanden, einen Hirſch zu ſchenken. 
An dieſem Tage geruhte Ihre Mafjeſtät die 
Kaiſerin mit der Großfürſtin Xena Alexan⸗ 
drowna und den Damen des Geſolges um 11 
Uhr Vormittags das Schloß zu verlaſſen und 
gegen 12 Uhr Mittags auf dem Frühſtücks⸗ 
platze im Walde von Slugozlze einzutreffen, 
wo Allerhöchſidieſelbe mit den Hoffräuleln 
Pilze ſuchte. 

Am 8. September wurde anläßlich des 
Feſies Marja Geburt in der temporären, mit 
Andächtigen gefüllten Feldkirche in Gegenwart 


(Nachdruck verbolen.) 


Ein tragiſchts Geheinniß, 
n Kriminalgeſchichte 
9. dawtdorne. 


Nach Mittheilungen 
des Inſpeltors der Geheimpolizei von New⸗Vork. 


5 (15. Fortſezung). J. 
Es bot ſich die Gelegenhelt, ein kleines 
Geſchaft zu erwerben, ich wollte ſie nicht von 
r Hand weiſen und voilä tout!“ ſagte Hanier 

eu, N 
— -Der Oberſt wird ſehr bebauert, bar 
ben, Sie zu verlieren,“ bemerkte Johnſon und 
ickte den andern ſorſchend an. „Wahrſchein⸗ 
55 beſtellt er Sie immer zur Hülfe, wenn 

r eine große Geſellſchaft geladen hat!“ — 
u Rune BB Geſchäft nimmt mich 
ſeht in uſpruch,“ entgegnete der Franzoſe, 
Ph bin und her rüdend. Es kam ihm 
W. ſehr gelegen, daß gerade mehrere Kun⸗ 
job eintraten, die er bedienen mußte. John⸗ 
u verließ den Laden. 

fallt „Es liegt klar am Tage,“ ſagte er zu ſich 
, „daB. es ſich hier weder um Polltik, noch 
Mantau, geheime Geſellſchaft handelt. Der 
ih usch iſt nicht mehr und nicht meniger als 
men dubbaber. Der Oberſt iſt dahinter gekom⸗ 
schu und hat ihn an die Luft gelegt, — Mir 
aan e, kur ich keinen Nutzen daraus ziehen 
Beim! Sie weiß nicht um ihres Mannes Ge⸗ 
Dro ſſe, daher kann man ſie auch nicht durch 
weiht ngen beſtimmen, fie zu verrathen. Im⸗ 
n ſchadet es nicht, fie in der Gewalt zu 


haben; vielleicht iſt fie. doch noch auf eine oder 


Ihrer Majeſtäten und Ihrer 


Kaiſerlichen 
Hoheiten von dem in Spala eingetroffenen 
Geiſtlichen der Warſchauer Schloßkirche ein 


Gottesdienſt celebrikt. Nach dem Dejeuner, 
um 2 Uhr Nachmittags, begab ſich Seine 
Majeſtät der Kalſer in Begleitung des Marquis 
Wielopolski nach den Forſtrevleren Gelſow und 
Pila der Radſizker Forſtei zur Jagd, wozu 
die Witterung günſtig war. Ihre Kaſiſerliche 
Hohelten, die Großfürſten Wladimir und Alexei 
Alexandrowitſch unternahmen zu Fuß einen 
Spaziergang. nach Konewka und zurück und 
ſpielten nach dem Frühſtück mit dem Groß⸗ 
ſürſten Thronfolger und dem Großfürſten Nikolai 
Nikolajewitſch d. J. Lawn⸗Tennls. Ihre Mas 
jeſtät die Kalſerin machte mit der Großfürſtin 
Xenia Alexandrowna und den Damen des Ger 
folges, einen Spaziergang hinter dem Schloß⸗ 
park nach dem Walde des Forſthauſes Zygan. 
Am Abend wohnte die Kaiſerliche Familie dem 
Abendgottesdienſte bei. Am Tage darauf, einem 
Sonntage, unternahmen Ihre Mafeſtäten, Ihre 
Kaiſerlichen Hoheiten und die Gäſte vor dem 
Gottesdienſte einen Spaziergang nach dem 
Haufe des Oberpiqueurs, beſuchten den dortigen 
Teich und wohnten dem Karpfenfang mit Neben 
bei. Der Fiſchfang dauerte gegen eine Stunde 
und war ſehr ergiebig, doch wurden nur einige 
Hechte für die Fiſcher ausgewählt und die 
übrigen Fiſche dem Waſſer wieder zurückgegeben. 
Um 10%, Uhr Vormittags wohnten Ihre 
Majeſtäten und Ihre Kaiſerlichen Doheiten dem, 
Gottesdienſte bei, worauf das Dejeuner im 
Schloſſe ſelbſt eingenommen wurde. Nach dem⸗ 
ſelben, um 1 Uhr 30 Min., begab ſich Seine 
Majeſtät der Kalſer, begleitet vom Marquis 
Wielopolski, auf die Pürſchjagd, nach den Forſt⸗ 
revieren Schiſchurek und Potok, während die 
Großfürſten die Radſizker Forſtei zum Jagd⸗ 
revier wählten. Ihre Majeſtät die Kalſerin 
ſpielte mit der Großfürſtin Kenia Alexandrowna, 
der Fürſtin Obolenſti, dem Hoffräulein Gräfin, 
Kutuſow und den Grafen Berg und Wjelo⸗ 
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polſti Lawn⸗Teanſs. Die Erlguchten Jäger 
kehrten gegen 7 Uhr Abends zurlick und halten 
Jbre Kalſerlichen Hohelten der Großfürst Thron 
folger und der Gropfürk Wladimir Aerandros 
wiiſch je einen Hirſch erheutet. Am 10. ) 
tember geruhte Seine Majeſtät der Kaifer von 
3 Uhr Nachts bis 2 Uhr Nahmittags in den 
Forſtrevieren Konewig und Potok zu jagen 
und zwei mächtige Striche zu erlegen, Die 
andere Hohe Jagdgeſellſchaft mit dem Gefolge 
jagte im Laufe des Tages in den Rebſſreh 
Kruſchewez und Chriemze, wobei 3 Hlrſche, 
1 Wlldſchwein, 1 Rehbock und 1 Haſe erbeutet 
wurden. Nach dem Frühſtack war Ihre Mas 
jeſtät die Kgiſexin auch bel der n anweſend. 
— Am folgenden Tage jagte Seine Ma 100 
der Kaiſer in Begleitung des Marquis. Wielos 
polſti in den Nevieren Gelſow und Pila der 
Radſizker Forſtei, während Ihre Maſeſlät 10 
Kalſerin ſich am Morgen, begleitet von den 
Grafen Berg und Wielopolſti und dem Flügele, 
abjutanten Oberſt Scheremetſew zu einer are, 
force⸗Jagd nach der Petrokowſchen Forſtel begab, 
Der Großfürſt Thronfolger jagte unterdeffen ah f 
der übrigen Geſellſchaft in den Repleren Leſch⸗ 
tſchiny, Jura und Rieletkg. Seine Majeſtät det 
Kaljer kehrte um 2 Uhr Nachmittags von 
Seiner bei Nacht begonnenen Jagd zurück und 
bald darauf traf auch Ihre Mgleſtät bie Run! 
ſerin per Equipage ein. Die Jagdbeufe ‚Ihrer 

Majeſtät waren zwei Damhirſche. Die Strecke 
dieſes Tages befignd aus 3 Hirſchen, 2 Dame 
birigen, 1 Eber, 3 Neben und da 

Von den Olrſchen hatte Großfürſt Wlabimir 

Alexandrowitſch den größten erlegt und Seine, 
Kalſerliche Hoheit der Großfürſt Thronfolger 

ein Reh erbeutet. — Am 12. September bee 
gab ſich Seine Mafeſtät der Kalſer um 4 Uhr 

Morgens nah den Mevieren Konewka und, 
Potok zur Jagd, die bis zum Mittag währte, 
worauf Allerhoͤchſtderſelbe nach Spala , 
kehrte. Während der Jagd kamen viele Olrſche 
in den Schußberelch, doch war ed Selnet 


die andere Weiſe zu brauchen. Nun muß ich 
aber den Oberſten im Auge behalten! Die Sache 
wird bald zur Entſcheidung kommen.“ 

Unter ſolchen Selbſtgeſprächen hatte er bie 
Ecke der Avenue erreicht und blieb ſtehen, 
„Morgen muß ich Lieschen jo wie jo ſprechen; 
am beſten iſt, wir verabreden es gleich jetzt!“ 
überlegte er. „Ich treffe ſie allein, denn Mrs. 
Desmond muß ſchon unterwegs ſein.“ 

So betrat er alſo die Wohnung der Des⸗ 
monds zum zweitenmal und ſah ſich bald Lies⸗ 
chen Pond gegenüber. Mrs. Desmond hatte 
das Haus bereits verlaſſen. 

— „Nun, hat fie etwas mitgenommen?“ 
fragte Johnſon. 

„Ich habe nichts geſehen;“ war die Ants 
wort; „ich gab ihr den Brief und blieb im 
Zimmer während ſie ihn las. Ein Ausruf 
entfuhr ihr und fie fehlen in großer Unruhe. 
Erſt ging ſie im Zimmer auf und ab, zerriß 
den Brief und warf die Stücke ins Feuer; 
dann blieb fie am Fenſter ſiehen und nagte an 
der Lippe, wie ſie thut, wenn ſie Sorgen hat. 
Zuletzt ſah fie nach der Uhr und rief: „Ob, 
es iſt ſchon zu ſpät, ich würde nicht mehr zur 
rechten Zeit kommen!“ Nun mußte ich ihre 
Sachen holen, weil fie ſofort ausgehen wollte. 
Ich half ihr beim Anziehen und bin gewiß, 
daß ſie nichts mitgenommen hat. „O Robert!“ 
rief das junge Mädchen in kläglichem Ton, 
„was kann es nur ſein? Es läßt mir keine 
Ruhe; ich habe es ja geſehen, doch kann ich's 
nicht glauben, daß ſie es wirklich gethan hat! 
Sie war immer ſo gut — eine ſo feine 
Dame! Meinſt Du, daß ihr Mann es ent⸗ 
deckt hat und ſie jetzt dafür büßen laſſen wird?“ 

— „Wie ſoll ich das willen?“ verſetzte 
Robert gleihmithig. Wenn eine perheſrathete 


Frau ſich wie eine Thörin mit einem franzöſi⸗ 
ſchen Bedienten einläßt, darf ſie ſich nicht wun⸗ 
dern, wenn ſie eins abbekommt. Ich glaube 
übrigens nicht, daß der Brief mit der Ge⸗ 
ſchichte etwas zu thun hat. — Worauf es mir 
nun ankommt iſt zu erfahren, auf welchem 
Fuß ſie von jetzt ab mit einander ſtehen. Mir 
ſcheint, es geht hier nicht Alles mit rechten 
Dingen zu und wenn dem fo iſt, müſſen wir 
Anſtalt treffen, Dich aus dem Kaufe zu ent» 
fernen. Auf meine Veranlaſſung biſt Du hier⸗ 
hergekommen; ſehe ich aber, daß etwas geſchieht, 
was ſich nicht gebührt, ſo laſſe ich Dich nicht 
hier. Wenn ſie morgen Abend ausgehen, ſuche 
zu erforſchen wohin? und ſobald fie fort find, 
hänge ein weißes Taſchentuch aus dem Kabinet⸗ 
ſenſter! Ich werde in der Nähe ſein und Deine 
Mitihellungen in Empfang nehmen.“ 

Nachdem Robert ihr dieſe Anwelſung er⸗ 
theilt hatte, ging er an ſein Geſchäft. Am 
folgenden Abend, Sonnabend den 29. Dezem⸗ 
ber, war Oberſt Desmond mit ſeiner Frau 
zum Mittageſſen ausgebeten. Lieschen, das 
gute, romantiſche Mädchen, hing wie verabredet 
ein weißes Tuch aus dem Kabinetſenſter und 
ſaß erwartungsvoll da, wie ein Edelfräulein 
des Mittelalters, das in ſeinem Erker auf das 
Erſcheinen des ſchönen Ritters harrt. 

Nicht lange, ſo hörte ſie die Glocke läuten 
und Robert an den Diener die Frage richten, 
ob der Oberſt zu Hauſe ſel? — er habe einen 
wichtigen Auftrag vom Geſchäft — wenn Miß 
Pond zu ſprechen wäre, könnte er denſelben an 
ſie ausrichten. Natürlich war dies nur ein 
Vorwand, den Robert brauchte, um jeden Arg⸗ 
wohn zu vermeiden, als habe er etwas Per⸗ 
ſönliches mit Miß Pond zu verhandeln. Wahr⸗ 
ſcheinlich ein ſehr durchſichtiger Vorwand, wie 
meiſt in ſolchen Fällen. Indeſſen kam doch 


Lieschen zu einem Geſpräch mit Nobert in den 
Affe beat, 1 

as fie zu erzählen hatte, Han aufs. 
regend. Mrs. Desmond war erſt 10 aan 
wöhnlichen Mittagszeit zurückgekehrt, aß ſaſt 
nichts und ſchlen ſehr niedergeſchlagen u d be⸗ 
unruhlgt im Gemih; dann zog fie 1 
in ihre Gemächer zurück und Blich den ganzen 
Abend allein, bis der Oberſt nach Haufe fam. 
Bald darauf wurde viel und laut Be 
doch verſtand Lieschen nur wenig. — einen 
Satz jedoch ſprach der Oberſt mit großem Nach⸗ 
druck und vernehmlich genug: „Es muß ſich 
finden!“ rief er, „nicht für zehntauſend Dollars 
— nein nicht für bunderttauſend, möchte i 
es verlieren,“ — Welter geſchah jedoch nichts, 
bis zum nächſten Morgen. Der Oberſt war 
ſehr früh auf und ſchien in allen Zimmern 
des oberen Stockwerke nach etwas zu ſuchen. 
Egdlich betrat er das Schlafgemach feiner. Frau. 
Seine Stimme, die gewöhnlich leiſe und tief 
war, wan at plötzlich laut, zornig, ja 
drohend; zugleich hörte Lieschen Mrs. Desuond, 
heftig Ichluchgen. Das ging jo mit kleinen 
Pauſen und Windſtillen eine volle Stunde fort. 
Dann kam der Oberſt amgelleidet und mit 
wüthendem Geſicht zum Frühſtück hexunter und 
beſtellte, daß Mrs. Desmond auf ihrem Zim, 
mer frühſtücken werde. Lleschen, die binaufs 
ging um ihre Herrin zu bedienen, fand fie. mit 
rothgeweinten Augen und Thränenſpuren auf 
den Wangen, zitternd vor Erſchöpfung und 
nervöſer Aufregung. In dieſem Zuſtand brachte 
fie den größten Theil des Tages zu; fie ſprach 
wenig und erwähnte das Vorgefallene mit kel⸗ 
nem 0 707 Gegen Abend nahm ‚fie ſich mit 
Gewalt zuſammen und äußerte gegen Lleschen, 
daß fie und ihr Mann ausgebeten ſelen. 


e 
war fie mit ihrer Toilette fertig, als der Ober 


‚Mojeftät nicht genehm, einen derſelben zu erle⸗ 
gen. Während deſſen hatte ſich Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin vor 9 Uhr Morgens 
nach der Station Olen zum Empfange der 
Herzogin von Cumberland begeben, welche mit 
ihrer Tochter Matte, Louſſe und einem Gefolge 
von ſechs Perſonen eintraf. Ihre Majellät 
geruhte um 10 Uhr zurückzukehren, worauf 
der Aufbruch Seiner Kaiſerlſchen Hoheit des 
Großfürſten Thronſolgers und da ee 
Jagdgeſellſchaft nach der 30 Werſt Spala 
entfernten Forſtei Bfalobrzice erfolgte. Daſelbſt 
wurde gefrühſtückt und ſodann kehrte die ganze 
Geſellſchaft um 6 Uhr Abends nach Spala 
zurück. Ihre Mafſeſtäten, ſowie die Herzogin 
von Cumberland und die Großfürſtin Xenia 
Alexandrowna unternahmen nach dem Dejeuner 
in Spala eine Spazierfahrt per Equipage nach 
den Forſteen Konewka und Potok, den Orten 
der letzten Jagd Seiner Majeſtät und beſuchten 
auf dem Rückwege den Großfürſten Nikoſai 
Mkolajewitſch, welcher ſich nicht wohl fühlte. 
Nach der Rückkehr ſpielte die Großfürſtin Kenia 
Alexandrowna mit Ihrem Gaſt und den Damen 
des Gefolges Lawn⸗Tennis. Während des 
darauffolgenden Allerhöchſten Diners ſplelte 
eine Waldhorn⸗Rapelle und fand ſodann die 
Befihtigung des erlegten Wildes ſtatt. Die 
Witterung war an dieſem Tage äußerſt warm 
und fl, gegen Abend bedeckte ſich aber der 
Himmel mit Wolken. — Am 13. September 
begaben ſich Seine Majeftät der Kalſer und 
Ihre Kalſerlichen Hoheiten der Großfürſi 
Thronfolger, die Großfürſten Wladimir und 
Alexel Alexandrowitſch, Nikolai Nikolajewitſch 
d. J. und das Geſolge um 8 ½ Uhr Mor⸗ 
gens zu einem Trelbſagen nach der Forſtel 
Slugoflze. Nach dem zweiten Treiben wurde 
im Walde, in der Nähe des Förſterhauſes, 
hiuter dem Dorfe Zeblowize das Früßſtück ein 
genommen, zu welchem auch Ihre Majeftät 
die Kalſerin mit der Großfürſtin Kenia Alexan⸗ 
drowna und der Herzogin von Cumberland 
mit ihrer Tochter 1 geruhten. Sodann 
machte Seine Majeſtät der Kalſer den Vorſchlag, 
fi zu photogtaphlren und nahm zuerſt dem 
Apparate gegenüber auf elnem Feldſtuhle Platz, 
zu einer raſcheren Gruppenbildung anelfernd. 
Ant von Seiner Majeftät ſetzte ſich die Her⸗ 
zogln von Cumberland, ſodann geruhte Ihre 
Majeſtät Platz zu nehmen, während bie übris 
gen Glieder der Kalſerlichen Famille ſich hinter 
dem Kalſerpaar und Ihrem Gaſt gruppirten. 
Sodann kommandirte Seine Maſeſtät der 
Kalſer: „Achtung!“ Alle verhielten ſich ftille 
und es erfolgten zwei Aufnahmen, worauf bie 
Fahrt nach Zeblowihe angetreten wurde. Dort 
begaben ſich die Jäger auf den Anſtand. Die 
Relhe am Waldesrande eröffnete hinter einem 
Baume der katholiſche Gelſtliche Shmudowſki 
mit ſchußbereltem Gewehr, als Zweiter geruhte 
Seine Mafeſlät der Kaljer Stellung zu nehmen 
und bel Allerhöchſtdemſelben nahmen auch 


Ihre Majeftät die Kaiſerln und die 
Herzogin von Cumberland Platz. Bei 
dieſem Trelben erfolgten 22 Schüſſe. 


Auf den Stand Seiner Majeftät ſprengten zu⸗ 
erſt zwei Rehe los, die ohne Schuß vorüber 
gelaſſen wurden, ſodann kamen einige Haſen. 
Bel dem Retourtrelben ſprang zuerſt ein Reh 
heraus und warf ſich auf den linken Flügel 


nach Hauſe kam, ſich ſofort in ſein Zimmer 
begab und raſch ankleidete, worauf Beide in 
den Wagen ſtiegen und ſortfuhren. — So 
lautete Lieschens Bericht. a 
Offenbar war irgend elne Kataſtrophe 
hereingebrochen, die den Frleden des Hauſes 
zerſtört hatte. Robert, der doch einen Schlüffel 
zu dem Räthſel beſaß, von dem Lieschen nichts 
wußte, war ebenſo wenig im ſtande wie ſie, 
eine befriedigende Aufklärung zu finden. Allem 
Anſchein nach war Hanjer dabel im Spiele — 
doch ſchlen der Brief die unmittelbare Urſache 
des Zwiſtes zu ſein und in dem Brief hatte 
ſicherlſch nichts auf den früheren Tafeldecker bes 
zaͤgliches geſtanden! — Was konnte aber an. 
dekerſelts einen ſolchen Zornesausbruch veran⸗ 
laſſen, wenn es nicht eben dieſer Tafeldecker 
war? — Johnſon wurde bicht klug daraus, 
ſo viel er ſich auch den Kopf zerbrach. 
Mittletwelle beruhigte er Lieschen ſo gut 
er konnte, und begab ſich in Erwartung fernerer 
Ereigniſſe langſam nach dem Hauſe, wo das 
Ehepaar Desmond zu Gaſte war. Es konnte 
wohl noch zwei bis drei Stunden dauern, ehe 
die Geſellſchaft auseinanderging und das Wetter 
war abſcheulich, naß und ſtürmiſch. Johnſon 
beſaß indeſſen ein geſunves Phlegma und ließ 
ſich nicht leicht aus der Faſſung bringen, ſelbſt 
nicht durch widriges Wetter. Mit ſeinem waſſer⸗ 
dichten Mantel und einer kleinen Tabakspfelfe 
verſehen, ſpazlerte er, in ſeine Gedanken ver⸗ 
tleft von 9 Uhr Abends bis nach 11 Uhr in 
der Nähe des Hauſes auf und ab. Endlich 
fuhr der erſte Wagen vor, nahm ſeine Inſaſſen 
auf und rollte davon; ihm folgte eln zweiter 
und ein dritter, bis zuletzt Oberſt Desmonds 
Koupé an der Reihe war. Das Ehepaar ſchritt 
die Eingangsſtufen herunter, wurde von einem 
Diener mik geöffnetem Regenſchirm an den 


verwundet. 
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der Schützenkette, därtuf folgte eine Heerde 
Hirſchkühe mit einem alten Hirſch, die anfangs 
nach links ſprengten, vor dem Geiſtlichen Shmu⸗ 
dowſti ſtille ſtanden und nach dem von ihm 
abgegebenen Schuſſe ſich an Seiner Majeſtät 
vorüber nach rechts warfen. Seine Mafeſtät 
drückte ab und das betr. Wild war, wenn 
auch nicht auf der Stelle todt, doch ſchwer 
Die Beute dieſes Treibens waren 
2 Hirſche, 3 Rehe und 1 Hal. — Am 
Abend wohnte die ganze Allerhöchſte Familie 
dem Abendgottesdienſte bei. — Am Freitag, 
den 14. September, war das Wetter am More 
gen trübe, klärte ſich aber gegen 8 Uhr auf, 
worauf Ihre Majeſtäten mit der Herzogin von 
Cumberland und deren Tochter und der Groß⸗ 
fürſtin Kenia Alexandrowna ſich zu Fuß über 
die Piliza⸗Brücke begaben und in der Nähe 
des Thlergartens ergingen. Auf dem Wege 
nach Gelſow, in der Nähe des am Eingange 
zum Thiergarten belegenen Förſterhauſes, be⸗ 
merkten die Allerhöchſten Herrſchaften ein jun⸗ 
ges Hirſchkalb, das gefüttert wurde, was das 
Intereſſe Seiner Majeftät erregte und Aller⸗ 
höchſtdenſelben veranlaßte, den nachfolgenden 
Förſter zu fragen, ob das Kalb nicht im Thier⸗ 
garten zur Welt gekommen und warum es 
mutterlos lei. Sodann geruhte Seine Majeſtät 
dem Förſter zu befehlen, das Hirſchkalb in den 
Hof des Förſterhe uſes zu treiben, damit der 
anweſende Hund Seiner Majeität dem Thiere 
keinen Schaden thue. Nach der Rückkehr von 
dem Spaziergange wohnte die Erlauchte Kaiſer⸗ 
familie dem Gottesdienſte bei und nach dem 
Frühſtück in Spala begaben ſich Seine Maje⸗ 


ſtät der Kalſer, die Großfürſten und das Ger | 


folge zur Treibjagd nach den Forſtrevleren 
Zeblowize und Selen. 
Revieren war äußerſt ergiebig, es wurden 5 
große Hirſche, 4 Rehböcke und 7 Haſen er⸗ 
legt. Seine Majeftät der Kalſer ſchoß einen 
Hirſch. Die Witterung war günſtig und die 


nachher vorgenommene Strecke reich an Wild. 


— Die Jagd am 15. September in der 
Forſtel Schtſchurek war beſonders günftig. 
Das Wetter klärte ſich um 8 Uhr Morgens 
anf, nachdem es zur Nacht geregnet hatte und 
der Aufbruch Seiner Majeſtät erfolgte” um 
neun Uhr. Bei dem erſten Treiben fielen 26 
Schüſſe, wobei Seine Majeftät der Kaifer einen 
Eber und der Großfürſt Thronſolger einen 
Drei erlegten. Der Kopf des von Seiner 
Majeſtät etlegten Ebers wurde zur Aus⸗ 
ſchmückung des Kaiſerlichen Spelſeſaals in Spala 
hergerichtet. Nach dem zweiten Treiben wurde 
das Frühſtück in der Nähe eines Sees und 
des Forſthauſes des Schtſchurek⸗Revlers einge⸗ 
nommen. Bei demſelben waren auch Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin mit der Großfürſtin 
Xenla Alexandrowna und dle Herzogin von 
Cumberland mit ihrer Tochter anweſend. 
i (Schluß folgt.) 


Ausländische Nuchrichlen, 


— Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus 
Rom berichtet wird, iſt Crispi's Rede 
vom 8. d. Mis., in's Deutſche übertragen, 
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Wagen geleitet, ſtieg ein und fuhr fort. John⸗ 
ſon ſteckte die Tabakspfelfe in die Taſche und 
trabte ihnen nach. 

Er glaubte, ſie würden nicht nach Hauſe 
fahten, aber darin täuſchte er ih. Sie ſchlu⸗ 
gen ſofort den Heimweg ein und als dies 
Johnſon klar wurde, fürchtete er ſchon, ſein 
langes Warten ſei ganz vergeblich geweſen. Der 
Wagen hlelt vor dem Hauſe, der Diener ſprang 
herab, öffnete den Regenſchirm, dann den Wa⸗ 
genſchlag, der Oberſt und ſeine Frau ſtlegen 
aus und gingen die Stufen hinauf zu dem 
ſchützenden Portikus. Nun ſprang der Diener 
wieder auf den Bock und der Wagen rollte 
nach dem Stalle. Johnſon wartete nur noch, 
daß die Hausthür ſich öffnen werde und das 
Paar verſchwinden. 

Aber eine Minute verging — es vergin⸗ 
gen zwei, drel Minuten und immer ſtanden die 
Belden noch unter dem Vorbau. Der dunkle 
Schatten ihrer Geſtalten zeichnete ſich auf der 
vom Laternenlicht beſchlenenen Eingangsthür 
ab. Was in aller Welt thaten ſie dort? Hatte 
der Oberſt den Hausſchluſſel verloren? Weckte 
ſein Läuten die Diener nicht auf? Bei jo un. 
freundlichem Wetter war es nicht angenehm 
vor der Thüre zu ſtehen, ſelbſt unter dem ſchö⸗ 
nen Portikus, der das Haus ſchmückte! — 
Johnſon ſtrengte feine Einbildungskraft vergeb⸗ 
lich an, um eine Erklärung für dies ſeltſame 
Vorkommniß zu finden. 

Inzwiſchen wurde ein fernes Raſſeln ver⸗ 
nehmbar und eine Droſchke kam langſam heran⸗ 
gefahren. Der Kutſcher hatte wohl feine letzte 
Tour gemacht und war auf dem Heimweg be⸗ 
griffen. Wie er näher kam, ſah man beim 
matten Lichtſchein ſeinen Schimmel dahertraben. 
Kaum war er an dem Haus vorüber, 


als die Beiden eilig die Stufen herabkamen; 


Die Jagd in beiden 


von Herrn Crispi dem Reichskanzler von Car 


privl und dem Grafen Kalnoky überſandt 
worden. Die Botſchafter Graf Solms⸗Sonnen⸗ 
walde und Baron Bruck haben den italieniſchen 
Miniſterpräſidenten wegen derſelben beglück⸗ 
wünſcht. Crispi's Wunſche gemäß hat der in 
Italien auf Urlaub anweſende Botſchafter am 
Wiener Hofe, Graf Nigra, dem Gaſtmahle in 
der Blumenſtadt am Arnoſtrande beigewohnt, 
um dem Kaiſer Franz Joſef von dem, was 
er dort ſah und hörte, mündlich berichten zu 
können. 

— Schon vor längerer Zeit, unmittelbar 
nach der Einführung des rauchloſen Pul⸗ 
vers bei der deutſchen Armee, machte der 
Geheime Regierungsrath Profeſſor Dr. Scheib⸗ 
ler darauf aufmerkſam, daß jetzt für Chemiker 
die Aufgabe vorliege, ein Verfahren zu finden, 
um unter gegebenen Umſtänden künſtlich 
mächtige Rauchwolken zu erzeu⸗ 
gen, hinter welchen militäriſche Evolutionen, 
ungeſehen vom Feinde, ausgeführt werden können. 
Die „Tägl. Rdſch.“ iſt nun in der Lage, mit⸗ 
theilen zu können, daß dieſe Aufgabe in letzter 
Zeit gelöſt ſein ſoll, worüber bald Näheres ver⸗ 
lauten wird. 

— Der franzöſiſche Finanzminiſter Rou⸗ 
vier wurde vor einigen Tagen von dem 
Journaliſten Laurent, demſelben, der ſeinerzeit 
zuerſt die Anklagen gegen Wilſon und 
Grévy und ſpäter gegen Chriſtophle, 
den Gouverneur der Bodenkreditbank, erhoben 
hatte, wegen Mißbrauches der Amtsgewalt 
angegriffen. Laurent behauptet, daß der 
Finanzminiſter, ſelbſtverſtändlich durch Mittel: 
perſonen, an der Börſe ſplele. Er richte die 
Rentenkäufe für die Sparkaſſen derart ein, daß 
er bei ſeinem Dlfferenzgeſchäft ſowohl von der 
Hauſſe, als von der zeitwelligen Baiſſe Vor⸗ 
theil zieht. Die rieſige Preisſteigerung der 
Rente (die dreiperzentige iſt ſeit einem Jahre 
um kund 10 Francs geſtiegen) beruhe zum 
großen Theil auf einer Spekulation, deren Ge⸗ 
winn dem Finanzminiſter und den ihm ver⸗ 
bündeten Finanzmängern in die Taſche gefloſſen 
ſei. Sie müſſe, da ſie nicht aus einem wach⸗ 
ſenden Zutrauen des kaufenden Publikums 
entſtanden iſt und daher auch nicht von Dauer 
fein könne, mit einem Schlage ſchwinden und 
bedrohe daher den franzöſiſchen Geldmarkt mlt 
einem furchtbaren Zuſammenbruche. Roupler 
habe, um ſich ein finanzielles Alibi für den 
Fall einer Unterſuchung zu ſchaffen, ſein kleines 
Privatvermögen bel einem andern Bankler 
untergebracht, wo er es nöͤthigenfalls nachweiſen 
könne, ohne ein Spur der unrechtlichen Agio⸗ 
tage zu verrathen. Rouvier weiſt nun durch 
eine Notiz der „Agence Savas“ kabellariſch 
nach, daß die Ankäufe dreiperzentiger Rente 
aus den Sparkaſſengeldern vom 1. Jänner 
ab regelmäßig täglich im Betrage von etwa 
30,000 Francs Rente erfolgten, daß daher 
dieſe Ankäufe keine Preisſteigerung oder Rück⸗ 
günge an der Börſe hätten hervorrufen können. 
Darauf entgegnet Laurent, er bleibe dabei, daß 
Rouvier, perſönlich in Rente ſpekulire. Der 
„Enthüller“ wird nun von anderen Blättern 
aufgefordert, für ſeine Verdächtigungen Beweiſe 
beizubringen. Uebrigens wird auch Roupſer's 
Finanzſyſtem angegriffen, und zwar von Léon 
Say im „Journal des Deébats“, welches 
Blatt dem Miniſter des Auswärtigen, Herrn 


reer 


nachdem ſie noch einige Schritte gegangen wa⸗ 
ren, rief der Oberſt die Droſchke an. Der 
Kutſcher hielt, ſah ſich um und fuhr dicht an 
das Trottoir heran, worauf der Oberſt ſich 
kurz mit ihm verſtändigte und dann nebſt ſei⸗ 
ner Frau in die Droſchke ſtieg, welche nun 
ihre Fahrgeſchwindigkeit etwas beſchleunigte. 
Mit dieſem Rennen Schritt zu halten machte 
keine Schwierigkeit. Es ging die Avenue hin⸗ 
unter und dann um die Ecke in die 26. Straße. 

Johnſon, der hinterhertrabte, ſtieß einen 
Ausruf der Verwunderung aus. Das war 
gegen ſeine Erwartung! Sollten ſie wirklich 
nach Haniers Haufe jahren? Die Droſchke 
fuhr weiter. Der Zweifel wurde zur Gewiß⸗ 
heit. Zwiſchen der ſechsten und ſiebenten 
Avenue hielt fie plözlich an. Eine Minute 
ſpäter ſtieg jemand aus. Es war jedoch nicht 
der Oberſt, ſondern eine weibliche Geſtalt — 
Mrs. Desmond. Sie ſchlüpfte leiſe über die 
Straße nach dem alten Vorbau der Wein⸗ 
handlung und klingelte. Zuerſt blieb alles 
ſtill. Sie klingelte zum zweitenmal. Bald 
darauf hörte Johnſon die Thüre öffnen und 
die Frau verſchwand. 

Das war zu rätſelhaft! Wenn der 
Oberſt Argwohn gegen ſeine Frau hegte und 
um ihre Verbindung mit ſeinem früheren 
Diener wußte, warum ließ er ſie mitten in 
der Nacht allein ſein Haus betreten? Wenn 
er aber keinen derartigen Verdacht hatte, was 
konnte er oder fie möglicherwelſe mit Hanſer 
zu ſchaffen haben? 

Es verging einige Zeit, vielleicht elne 
Viertelſtunde, da öffnete ſich die Ladenthür von 
neuem. Mrs. Desmond erſchien und flieg 
ſchnell in die Droſchke. Dieſe wandte um, 
fuhr in die fünfte Avenue zurück und hielt 
etwa fünfzig Schritt vor Oberſt Desmonds 
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Ribot, naheſteht. Auch zwiſchen Conſtanz und 
Rouvier ſoll nicht das beſte Einvernehmen 
herrſchen. 

— Der ehemalige franzöſiſche Kriegsmi⸗ 
niſter General Lewal bat ſich dem „Gil 
Blas“ gegenüber über die Spionage ge⸗ 
äußert: „Beruhigen Sie ſich, auch wir haben 
unſere Spione, ebenſo aufopferungsvoll, ebenſo 
intelligent wie die Anderen. Man ſagt, die 
Spione könnten die Pläne unſerer Forts, ge⸗ 
wiſſe Geheimniſſe unſerer Bewaffnung verrathen. 
Mein Gott! Die Pläne unſerer Forts ſind 
längſt in den Händen der Deutſchen, ſowie wir 
detaillirte Pläne der ihrigen beſitzen. Das Le⸗ 
belpulver iſt faſt zu derſelben Zeit in Deutſch⸗ 
land wie in Frankreich verſucht worden, und 
ich kann nur ſagen, daß uns ſämmtliche Pläne 
der Fortifikationen von Straßburg von einem 
deutſchen Fortifikationszeichner für die verhäll⸗ 
nißmäßig geringe Summe von 1800 Fr. ver⸗ 
kauft worden ſind.“ 

— Der plötzliche Abbruch der eng 
liſch⸗italieniſchen Afrlka⸗Kon⸗ 
ferenz hat allgemein überrafcht. Daß vieler 
Abbruch ſeltens der Engländer ein abſichtlicher 
war, dafür ſprechen zwel Gründe. Einmal 
waren die Wünſche und Hoffnungen der Ita⸗ 
liener im Laufe der Unterhandlungen klar Bere, 
vorgetrtten; man wußte alſo auf britiſcher 
Seite genau, was man von den Italienern 
verlangen oder anbieten konnte, Dat man nun 
jezt an Italien unerfüllbare Forderungen 
geſtellt, ſo konnte das nur in der Abſicht ge“ 
ſchehen, nicht weiter zu verhandeln. Welter 
aber wird diefer Schluß dadurch beftätigt, daß 
die „Agenzla Stefani” hinzufügt, die erſt an“ 
fangs Ottober nach Neapel gekomme en brille 
ſchen Delegirten wollten ſofort wieder Hach 
Aegypten abrelſen. Der Abbruch der Verhand⸗ 
lungen war alſo eine in London beſchloſſent 
Sache; zu einem Zugeſtändniß konnte man ſich 
nicht, entſchließen. Itallen wird ſich aus dem 
Abbruch nicht viel machen; allem Anſchein nach 
wird es fein Vorgehen gegen Kaſſalg welter 
betreiben und daſſelbe ſchließlich beſetzen, ohne 
daß Großbritannſen hlerbei etwas hun kaun 
auffallen würde es aber nicht, wenn — wie dle 
„Kriztg.“ meint — die mehrmals erwähnte 
britiſche Sudan-⸗Geſellſchaſt plötzlich einen Royal 
Charter erhielte und anfinge, den Itallenern 
in jenem Gebiet Schwierigkeiten zu machen. 

— Einer „Reuter“ Meldung aus Liſſa⸗ 
bon vom Montag zufolge, wäre endlich das 
Minlſterlum Abreu e Souza IM 
Stande gekommen, und zwar in ber 
früher angekündigten Welſe, wonach ſeine Mil 
glieder find: General Abreu e Souza Präl 
dium und Krieg, Aatonio Cundido Innert 
und Unterricht, Sa Brandao Juſtiz, Mello 
Gouvea Finanzen, Antonio Ennes Marine 
Barboſa Bocage Auswärtiges, Thomas Mibelto 
Arbeiten. Unterdeſſen hat ſich ein Zwiſchenſall 
ereignet, welcher geeignet iſt, die Erbitterung 
der Portugleſen noch mehr zu ſteigern. Nach 
amtlicher Meldung des Gouverneurs von Mo“ 
zambique vom 11. d. Mis. ſind die engliſchen 
Kanonenboote, welche ſich an der Mündung 
Chindafluſſes befanden, den Zambeſi hinaulge⸗ 
fahren.’ Seitens der portugleſiſchen Behörden 
wurde Proteſt dagegen erhoben. — Daß End* 
land feſt entſchloſſen iſt, unter allen Umſtänden 


Wohnung. Hier ſtleg das Ehepaar aus, der 
Kutſche erhielt feine Bezahlung und fuhr da“ 
von, während die beiden nach ihrem Hauſt 
gingen und Johnſon bald darauf die Eingangs“ 
thür ſich öffnen und wieder ſchlleßen hörte. Das 
Paar war endlich daheim angekommen. 
Johnſon hatte jedoch zum Dank für alle 
feine Mühe nicht die geringſte Idee, was | 
Vorhaben geweſen. Urſache und Zweck des 
nächtlichen Beſuchs blieben ihm ein Räthſel: 
größte Heimlichkeit war dabei beobachtet wor 
den: daß fie ihren eigenen Wagen fortgelh! 
und die fremde Droſchke von der Straße 2 
angerufen hatten, zeugte von der äußerſten Bor 
ſicht. Aber, war der Beſuch nur von perſon 
licher oder auch von polltiſcher Bedeutung J, 
Dieſe Frage bedurfte einer unverzüglichen An 


wort. — 


Die Geheimſchrift. 

Es war gegen ein Uhr nachts, alſo 8 
ſpät um nach Jerſey City zurückzukehren, and 
ſonders da Johnſon ſchon vor dem Früh 
wieder auf dem Platze ſein wollte. Wenn Kt 
die Sachen überhaupt weiter entwickelten, me 
bald etwas Entſcheidendes geſchehen! — 
begab er ſich denn für den Reſt der Nacht he 
dem Grand Union Hotel in der 42. Str 
O. und war um acht Uhr morgens ber 
wieder unterwegs, um das Haus der Des mol 
zu Überwachen. er; re 

Er hätte keinen Augenblick ſpäter kom ſch 
dürfen. Schon von ferne ſah er die Thü ber; 
öffnen: der Oberſt und ſeine Frau kamen 
aus; erſterer in einem langen Ulſter, und der 
Desmond jo vermummt, daß fir kaum wit 
zuerkennen war. 1 


(Jortſetzung folgt.) 
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an dem ajfrikaniſchen Abkommen feſtzuhalten 
kann keinem Zweifel weh Nordbek. Dl de 
weiſt eben das Erzwingen der Einfahrt in den 
Zambeſi noch vor Natiftztrung des Abkommens. 
Um ſo intereſſanter erſcheint die Mittheilung, 
die angeblich aus Liſſabon über London kommt: 
der Gedanke, ganz Portugleſiſch⸗Afrika an Eng⸗ 
land zu verkaufen, finde immer mebe Anklang. 
ei wem, wird nicht geſagt. Allerdings wäre 
damit beiden Theilen geholfen: die Engländer 
hätten ihr Land und die Portugieſen banres 
Geld, um ihrer drückenden Finanzlage abzu⸗ 
helſen. Wie nämlich neuerdings aus Liſſabon 
verlautet, ſoll der Ernſt der dortigen Lage weit 
weniger in der republikaniſchen Agitation, als 
in der Schädigung des Staatskredits begrün⸗ 

det ſein. v6 inn 117 N j i 

Ungeshrunik. 

— Durch die Vermehrung der Frelſtellen 
im Armen ⸗Aſyl und durch die dadurch be⸗ 
dingten Neuanſchaffungen erwachſen der Kaſſe 
des Wohlthätigkelts „Vereins immer größere 
Ausgaben, welche ſich gerade jetzt um jo fühle 
barer machen, als ja bekanntlich bei Eintritt 
der Winterzeit tegelmäßig erhöhte Anforderungen 
an dieſelbe geſtellt werden. So manche von 
unſeren Leſern haben nun vielleicht in irgend 
einem Winkel gebrauchte Bettdecken oder viel⸗ 
leicht auch alte Federbetten liegen, für die fie 
keine Verwendung finden und fie könnten bier 
ſelben nicht zweckmäßiger anbringen, als wenn 
ſie dieſe Gegenſtände dem Armen⸗Aſyl über: 
wieſen. — Erwähnen wollen wir gleichzeitig 
auch, daß die Aſyl⸗Perwaltung den Garten- 
und Feldbeſitzern für Gratis⸗Zuwendungen an 
Feld» und Gartenfrüchten aller Art ſehr dapk⸗ 
bar ſein würde. 
g — Verſuchter Einbruch. In der Nacht 
von Mittwoch zu Donnerſtag verſuchten unbe⸗ 
kannte Diebe bel dem an der Ecke der Dzila⸗ 
und Przeiazdſtraße wohnhaſten Hexrn J. Folk- 
mann einzubrechen und zwar brachen dleſelben 
zu dieſem Behuſe von dem an der letztgenann⸗ 
ten Straße liegenden Vorgärtchen aus ein Loch 


in die Mauer des Eckzimmers. Glücklicher weiſe 


wachte Herr F., welcher in dieſem Zimmer 
Ölief, von dem kelneswegs ſehr lauten Ges 
räuſch auf und machte ſich bereit, die Herren 
Spitzbuben in gebahrender Weiſe ſu empfangen. 
Diefelben müſſen jedoch Lunte geſpürt haben, 
denn fie ſtellien ihre nahezu vollendete Arbeit 
ein und ergriffen die Flucht. Wäre übrigens 
err F. auch nur einige Minuten ſpäter er⸗ 
wacht, jo hätten die Spitzbuben bereits Eingang 
unden gehabt, denn die Oeffnung war nahezu 
auf die letzte Ziegelſchicht vollendet. 

— Gerichtliches. Vor dem Friedens⸗ 
richter des I. Bezirks erſchlenen an einem der 
ten Tage dle Schankwirthe Guſtav Guſe, 
dete Nebſtein und Johann Lick, welche ſämmt⸗ 
ich wegen Uebertretung der Polizei⸗Verordnung, 
elreffend die Schließung ihrer Lokale angeklagt 
waren. Da die Schuld der Angeklagten durch 

tugen vollſtändig erwieſen war, jo wurde p. 
We zu 40, Rbl., Rebſtein zu 25 Rbl. und 
ck zu 30 Rbl. Geldſtraſe verurtheilt. — 
dle nächft fand die Hauptverhandlung gegen 
e Fleiſcher Israel Berek, wohnhaft Drew⸗ 
nowskaſtraße Nr. 125 und N. Klapperſack, 
wohnhaft Alter Ring Nr. 8 ſtatt, welche bes 
ti en l. a die beſtehenden ſanſtäts⸗ polizei · 
inſoſern übertreten zu haben. 
1 Ne ihre han en in benthag ſchmuglg⸗ 
en Zuſtapde hielten. Die beiden unſauberen 
Be wurden zu einer Geldſtrafe von je 
Rbl. verurtheill. — Am ſchlimmnſten kamen 
leben altſtädtiſche Fiſchhändler weg, welche be⸗ 
Fado und überführt waren, vollſtändig in 
0 ulniß ubergegangene Fi ie feilgehalten zu 
1 Wegen diejes groben Verſtoßes gegen 
te s Nahrungsmittelgeſetz wurden die Angeklag⸗ 
an ſämmtlich zu Geldſtraſen von je 75 Mbl. 
= in die Koſten vetuttheilt. — Hoffentlich 
Een ich diefe gewiſſenloſen Menjcpen die 
ellſame on A er laſſen. 

— Mit welcher Frechheit unſere modernen 
Nah 1% Wale 77 7 ma ächſebender 

Sal U bewelſen: Als ein hieſiger We 
er, am Mittag gegen 1. Uhr 

8 Di g eh ae deere ihm an der 
85 A: Krötkaftrahe ein halbwüchſiger Burſche, 
um zülbſchnell nach ſeinef, Weſentaſche ſaßte, 
un bm die Uhr zu mehlen. Es gelang dem 
enden Räuber jedoch nur, die Kette los ⸗ 
kur Veen a sc Bar ſich zu 
erſolgung ickte, jo ließ er dieſelbe 

len und fügt das Welte. Mine 


ſiag 


Straße veritrt und wurde daſſelbe 
weldllcl er. Anzahl jobtender Straßenjungen 
war dh Hum Glack fur das Thierchen 
Nähe u er unſer Herren Sonntagsjäger in der 
Wieder nd ſo gelang es deimſelben, unverletzt 


— wäre Ae 0 e nen 
‚€ es wohl a 
Gehen gehen. 8 en, junges Leben 7 

E 


— — — 


Einbruchsdiebſtahl.— Am Dienflag 


— 


Vormittag um 9 Uhr öffneten Diebe mittelſt 
eines Nachſchlüſſels die Thür der im Hauſe 
Solna⸗ (Salzmann. Straße Nr. 338 belegenen 


Wohnung einer gewiſſen Frau Katharina Ro⸗ 
ſinska und ſtahlen Kleider und Wäſche, ſowie 
verſchiedene andere Gegenſtän de, welche zuſam⸗ 
men einen Werth von ungefähr 200 Mbl. res 
präſentirten. Die Nachbarn der Frau Roſinska 
bemerkten zwar einige mit Packeten beladene 
Männer aus deren Wohnung kommen, Niemand 
aber dachte auch nur im Entfernteſten daran, 
daß ſchon zu ſo früher Morgenſtunde ein Dieb⸗ 
ſtahl verübt worden ſein könne und ließ man die 
Spitzbuben ruhig ihrer Wege gehen. 

— Im Thalia ⸗ Theater findet heut zu 
ermäßigten Preiſen die erſte Klaſſiker ⸗Vor⸗ 
ſtellung ſtatt und zwar hat die Direction zu 
dieſem Behufe Gotthold Ephraim Leſſings 
prächtiges Luſtſpiel Minna von Barn 
holm“ gewählt. Da das Stück ſorgfältig 
einſtudirt wurde und die erſten Parthien 
durchweg entſprechende Vertreter geſunden haben 
— wir erwähnen nur, daß die Franziska von 
der allbeliebten Künſtlerin Frau Valentine 
Roſenthal⸗ Riedel dargeſtellt wird — jo wird 


die heutige Vorſtellung vorausſichtlich eine recht 


genußreiche werden und können wir den Beſuch 
derſelben Jedermann angelegentlichſt empfehlen. 
— Verguügungs⸗Anzeiger. Thaliar 
Theater: (Zu ermäßigten Preiſen) „Minna 
von Barnhelm“, Luſtſpiel 5 in Acten: 
— Vietoria⸗Theater: Zu ermäßigten 
Preiſen: „Der Hofnarr“, Operette. — 
Varietee⸗Theater: Vorſtellung. 


> Kleine Notizen. 


— Adelina Patti will ſich auf ihrem Lanbfige 
Craig Nos in Wales eine Synagoge nach dem Mus 
ſter der Berliner bauen laſſen Die Sängerin gehört 
bekanntlich dem jüdiſchen Glaubensbekenntniß an. 

— Bor ungefähr Jahresfriſt hat ſich in Berlin 
ein ſoclaldemokratiſcher Gaſtwirthsverein gebildet; die 
„Genoſſen“ Heindorf, Zubeil, Tempel, die bekanntlich 
auch Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung find, 
führen in dieſem Verein das große Wort. In den von 
den ſocialdemokratiſchen Gaſtwirthen geleiteten Wirths⸗ 


häusern verkehren ausſchließlich „Genoſſen“, hier find 


die Zahlſtellen von freien Hilfscaſſen, und in einem 
ſolchen Reſtaurant wird es von Gaſten nicht leer. 
Aber mit der Bezahlung von Seiten der „Genoſſen“ 


ſieht es nicht immer gut aus; der ſocialdemokraliſche 


Gaſtwirthsverein hat deshalb den Beſchluß gefaßt, in 
allen Localen Placate anbringen zu laſſen, auf wel⸗ 
Kae „Genoſſen“ aufgefordert werden, fofort beim 

fang der Speiſen und Getränke Zahlung zu lei 
ſten. Das läßt tief blicken. d 

— Wie Pariſer Zeitungen berichten, ſollen in 
Paris in der nächſten Zeit die bekannten Pendel⸗Expe⸗ 
timente, die Foucault einſt im Pantheon anſtellte, in 
vergrößertem Maßſtabe am Eiffelthurm wiedetholt wer, 
den. Seit einigen Tagen iſt von der Mitte der zwei⸗ 
ten Plattform ab ein 115 Meter langes Pendel auf⸗ 
gehüngt, das bis zu zwei Meter vom Erdboden reicht 
und eine 96 Kilogramm ſchwere Stahlſcheibe trägt. 
Prof. Mascar will mit dieſem Rieſenpendel die Bewer 
gung der Erde ſichtbar demonſteiren. 

— Pie Kommiſſion für Revifion des ſpaniſchen 
Zolltarifs begann die Berathung über den Bericht des 


Ausſchuſſes betreffend die Handelzverträge. Wie ver 
lautet, befürworte der Bericht die Kündigung ſämmtli⸗ 


cher Handelsverträge im Jahre 1891. 

— Nach in Liſſabon umlaufenden, bisher noch 
‚unbeftätigten Gerüchten hätte eines der britiſchen, für 
den Zambeſi beſtimmten Kanonenboote im Vorbeifah⸗ 
ren an den vor der Mündung des Stromes aufgeſtell⸗ 
ten portugieſiſchen Kanonenbdoten eines der letzteren 
angerannt, welches alsbald geſunken ſei. 


Die Verwendungsarten von 
Faſerſtoff häufen ſich derart, daß das 
Neueſte auf dieſem Gebiet nicht mehr weſent⸗ 
lich übetraſchen wird, trotzdem es von größtem 
Intereſſe iſt. Ein Herr Weatherdon will Faſer⸗ 
ſtoffe, beſonders Flachs, zu Ziegeln, Platten, ꝛc. 
verarbeiten und dieſe Erzeugniſſe zu Bauten 
verwenden. Nach der Mittheilung des Patent⸗ 
und techniſchen Büreaus von Richard Lüders 
in Görlitz werden die Faſern zerſchnitten und 
etwa 5 Stunden in einer Löſung von Kalk 
unter einem Druck von 20—40 Pfund pro 
Ouadratzoll gekocht. Nach genügender Erweichung 


oder Oelen behandelt. Hierauf folgt die Zus 
führung in einen Vorrathsbebälter, in dem die 


färbt wird. Alsdann wird ſie in Formen ge⸗ 
bracht, um dort unter entſprechendem Druck zu 
Platten oder Blöcken gepreßt und gleichzeitig 
vom Waſſergehalt befreit zu werden. 
Erzengniſſe kommen in einen Trockenraum, 
werden im trockenem Zuſtande 4—12mal durch 
maffive Stahlwalzen gelaſſen, dann in eine 
warme Alaunlöſung getaucht und nochmals 
einem hydrauliſchen Druck unterworfen. Von 
da werden ſie in ein Bad von vegetabiliſchen 
oder andern Oelen gebracht, in dem ſie 4—6 
Stunden verweilen, wieder gepreßt und ſo oft 
als nöthig durch Hohlwalzen gelaſſen, in denen 
Dampf circulirt. Zur Vollendung des Pro 
ceſſes werden ſie in heißer Luft getrocknet und 
in manchen Fällen nochmals durch Walzen ge⸗ 
laſſen. Die jo erzielten Fabrikate ſind natür⸗ 
lich weſentlich leichter als die bisherigen Mate» 


ne 


des ſo entſtandenen Breied wird derſelbe in 
elner Knotenfängermaſchine mit Alaun, Leim 


Maſſe durchgerührt, unter Umſtänden auch ge⸗ 


Dieſe⸗ 


| 
| 


rallen, außerdem zeichnen fie ſich durch 
keit und gleichmäßige Haltbarkeit aus. 


Vorgange amerikaniſcher Städte. Das 


ig · 
Stahl⸗Straßenpfla er. 


In Frankreich, beſonders in Paris, find jetzt 


wiederholt Verſuche mit Straßenpflaſterung 
durch Stahlbänder gemacht worden, nach dem 
5 Gonie 
civil“ glaubt, daß Asphalt, Holz⸗ und Granit⸗ 
da das Stahlpflaſter weit billiger und dauer⸗ 
hafter iſt. Die Steine werden erſetzt durch 
Stahlbänder, welche an der dem Verkehr aus⸗ 
geſetzten Seite 15 em von einander abitehende 
Längs⸗ und Querrillen haben. Die Bänder, 
im Gewicht 545 g, auf den laufenden Meter 
werden quer über die Straße gelegt, in Zwi⸗ 
ſchenräumen von 12 ½ em von Mitte zu 
Mitte. Zur Vermeidung des ſeitlichen Aus⸗ 
weichens werden ſie mit Bolzen verbunden und 
auf Holzſchwellen befeſtigt. 


Ueueſtt Jin. 


Charkow, 14. Oktober. Geſtern fand die 
offizielle Eröffnung des Pokrowſki,Jahrmarktes 
ſtatt. Es ſind nicht viel Kaufleute hergekommen 
und die interimiſtiſchen Jahrmarkts⸗Lokalitäten 
find noch nicht alle eröffnet. Das Wetter” ift 
regneriſch. — Geſtern wurde auch die land⸗ 
wirthſchaſtliche Ausſtellung eröffnet. 

Perm, 14. Oktober. Im Beiſein des 
Biſchofs Wladimir und des Gouvernementschefs 
wurde hier die Konſtantin⸗Pfarrſchule eröffnet, 
die zur Erinnerung an den Beſuch begründet 
worden iſt, den der Oberprokurator des heiligen 
Synods in Perm gemacht hat. 


* 
7 


verſchledenen aus 


7 


ö lsphalt, geſtötrt. 
pflaſter mit der Zelt verdrängt werden könnten, 


Blättern verbreitete 


bertrieben. Nach dieſen 

Zeitun ein Gendarm ge⸗ 

„tödtet,, ſonſt iſt die Ruhe in keinerlei Weiſe 
J 


Kairo, 15. Oktober. Osman Digma, 
der mittelbar große Quantitäten Lebe smittel 


von den Kaufleuten "Suafins erhalten ö 


und 


ſtark verſtärkt worden iſt, plant einen baldigen 
Angriff auf dieſe Stad. 


Grand Hotel. 


aus 
kowski, 


8 ’ 7 

Angekommene Fremde. 
N Herr Bel auh Verviers. — 
Strobach und Richter Au 


stok.#— Hilgenbe 
Leipzig. — Bonin aus Landsberg.) — Misc 


Orgelbrand und Kop aus Warschau. 


hotel Victoria. Herr Grabowski und Kirszen- 


N u. 
otel de Pologne 
oa. — Apfelbaum und 


— Jablkowski ans ) 


Herr Hermann aus 


ad Wittich aus Warschau. 
Olnik. — Jodlowski aus 


ee 
Dabrowa. =— Frau’Häl; ans Homel. — Kondracka 


aus Warschau, 


ey: ‘2 Okowit-Preis, 


Warſchau, den 15. October 1890. 


En gros pr. 


u — mar 


Wedro 845 — — — — 848 
Detalb Preis pv. „ 857 — — — — 862 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼ % 


2% 
Zuſchlag 


Baku, 14. Oktober. Der Finanzminiſter 2 8 2 & Sue IT 
iſt auf dem Dampfer „Imperator“ der Befel | 8 8 3. 8 2 Ne 
ſchaft „Kawkas i Merkurij* von feiner Rie | $ 3 | * 8 
aus dem Transkaspi⸗Gebiete und Turkeſtan hier | S N & K 2 
wieder eingetroffen. Die Spitzen aller Behör⸗⸗ — =} 8 ei 
den und das Stadthaupt empfingen den Mi⸗ 5 37 = 
nifter. Ohne ſich in Baku aufzuhalten, fuhr | _ - 2 — 141 8 25 — 
der Minifter direct zum Bahnhoſe, begleitet von 8 8 8 = 8 “il |. Fer 
allen Perſonen, die ihn empfangen hatten, und | 8 3 = £ . IDp = 
um 9 Uhr Abends fuhr er in einem Exrtrazuge | FT = 28 LN nn 
nach Michet und weiter nach St. Petersburg. N N 2 8 8. 45 
Eiſchmiadſin, 14. Oktober. Gestern vol, „ 2 , 3 5 
zog der Katholikos Makari unter Aſſiſtenz der — 4 on Ss 2 
Erzbiſchöfe die feierliche Ceremonle der Chr) | 2 % 8 g ® r 
ſambereitung. Zu dieſer von den Armeniern 1 > 2 2 * S 
hochverehrten kirchlichen Feier waren mehrere S — |» s 
Tauſend Pilger aus Rußland, der Türkei, Per 21 H 
fien, Rumänien, Bulgarien und Indien einge | | | I IL Ila| — 
küßte. | 1111118 s 
5 Be 
9) 8 8. 4. 85 
38 8 5 * 
Telenenmue, Se 5 |8|..%2 
EEE PITLER 2 
Petersburg, 15. October. Nordiſche NR = 84 180 *. 
Telegr.⸗Agent.) She Majefläten, der Ralf | 8 > 1% nr z 
und die Kaiferin geruhten mit Allerhöchſter 4 = 7 2 
Familie heute nach Gatſchina zurlckzukehten. 2 8 * 
Sigmaringen, 15. October. In der 8 2 2 5 2 
Nacht zum Dienftag um halb 3 Uhr Morgens + i ie & 
wurde an und auf der ſchwäbiſchen Alp ein 2 5 1 Se 2 
Erdbeben verſpürt. An einzelnen Orten war un 2 S 
die Erſchütterung fo ſlark, daß Bilder von un 5 8 ö & S 
den Wänden fielen und die Einwohner beſtürzt > un 


in's Freie ellten. e * 

Paris, 15. Oktober. Der Krlegsminiſter 
Freyeinet verbot in einem Heerbeſehl den Sol 
daten und Offizieren aller Grade den Beſuch 
von Kafferhäuſern und Wirihſchaſten, die von 
Ausländern gehalten oder beſucht werden, die 
Aufnuhme ausländiſcher Dienſtboten in ihr 
Haus und den Zulaß von Nichtmilitärs in die 
Nähe militäriſcher Anſtalten aller Art. 

Rom, 15. Oktober. Der Papſt foll ſich 
entſchleden haben, für den Straßburger Bi⸗ 
ſchofſtuhl einen Elſäſſer zu benennen, und man 
hofft, daß die deutſche Regierung der Wahl 
des Papſtes ſich nicht 
werde. dad 1 Alls f 
Bern, 15. October. Der Regierungs⸗ 
präſident Reſpini ſtellte bei Uebernahme ſei⸗ 
nes Amtslokales in Gegenwart des Bundes⸗ 


kom miſſars das Abhandenkommen einer gro·⸗ 
ßen Zahl wichtiger, die Teſfiner Kantonal / 


bank betreffenden Papiere feſt. Der eidgenöſ⸗ 
ſiſche Unterſuchungsrichter wurde ſofort mit 
der Unterſuchung betraut. 191 f 
Amſterdam, 15. October. 
ten niederländiſchen Kammer theilte der Pre⸗ 
mierminiſter mit, daß der Juſtizminiſter und 
der Kolonlenminiſter geſtern in Loo eine Un 
redung mit den Aerzten des Königs über die 
Krankheit des Letzteren hatten. Der Mliniſter⸗ 
rath erwäge die Frage, ob es jetzt ſchon noth⸗ 
wendig ſei, beſondere Maßregeln für die Leitung 
der Geſchäfte des Landes zu ergreifen, 
Konſtantinopel, 15. Oktober. Die in 


ernſtlich widerſetzen 


In der Ge 


bauten Haufe d. H 


Beſtes Praeſervällt 
aus abgeſtellt. 


ins 


Beſtellungen darauf 
Comptolr zu Übermitteln. 5 


3-3) Ludwig Meyer. 


lan Architekt, 
wohnt jetzt. Dzieluaſtraße, im 
Franz 
(neben M. Sprzaczkowski) 1. 


00 


beit, find auf Dominium an jedem 
Quantum zum Preife von Rs. 1.35 pro 
Korzec gleich 250 Pfund zu haben. 
Quantums, von 8 Korzee 


| J a l * 10 1. 5 N 
Loder ;Concert-Haus. 


Mittwoch, den 22. October 1890: 


N grosses. GONGERT 


des berühmten 

polnischen Klavier-Virtuosen 
ben ee findet er N 3 
menten- und Musikalienhandlung der 
Herren Gbe ches e Wolf, Petri 

kauerstrasse Nr. 


14; 


dekrank · 


an werden franco 


bitte an mein 


Sa = enn 


iv 


f 


* 


nah: mn a1, 


Variete - Tante. 


Direction L. Sylvähdier.' 


Bekanntmachung 
Die Direnlion des Credit erkius der int Rh; 


Die fällige Novemberrate 1890 von der ſeitens des hieſigen 
Creditvereins erthellten Anleihe muß vom 20. Oktober (1. November), bis 18. 
Sonnabend, den 18., Sonntag, den 19. October 1890 (30.) November l. J. in der Vereinskaſſe eingezahlt werden. Von bis zu dem 

und die folgenden Tage obigen Termin nicht eingezahlten Raten wird für den erſten Monat / pCt. 
für die übrigen Monate laut § 77 des Vereinsſtatuts bis zur Abzahlung 


Große Extra⸗ Vorſtellung | 1 pCt. 98 5 Nach dem 16. (28.) Februar 1891 müßen in Ausführung 


ſämmtlicher Mitglieder mit vollſtändig neuem Programm. des $ 78 des Statuts die im Rückſtande verbliebenen Immobilien von der 
Auftr eten der neuen ga girt en | Direction zum Verkauf ausgeſtellt werden. 


Dies zur Kenntniß der Vereinsmitglieder bringend, hofft die Direc⸗ 
3, WVitner Chanſonetten. 
Dit luſtigen "Joeys, komisches Tanz-Duett. 


Freitag, den 17., 


kaufsausſtellung entſtehen, die Mitglieder die fällige Rate in * oben 
angegebenen Termin einzahlen werden. N 

Präſes: E. Herbst. 

Der Direktor des Bureau: A. RNosicki. 


tion, daß, um die bedeutenden Koſten zu vermeiden, welche durch die Ver⸗ 


&od3, den 2. (14) Ottuber 1890. . 4998. 


Nathan Schwarz, 


Parodle, ausgeführt von den Sa: Zimmermann, R. Kaudelly, A. Kaudelly, M. Horſt. 


Singvögelchen, | 


komische Scene mit Geſang. 
Murat von Frl. Renard, ben Herren: Horſt, Kaudelly, W. Zimmermann. 


I. Auftreten der Geschwister Müller aus Petersburg. 
Anfang präciie ½9 Uhr. 
Die Direction. 


Kapellmelſter Richard Staps. 


Skin Haller 


3 
Dzielna- Ba ) Strasse Nr. 13. 


Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


Baltiſche Feuer⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft 


Rig . 


Wir beehren uns, hiermit zur 1 zu bringen, daß wir unſere Ver⸗ 
tretung für Lodz und Umgegend den Herren 
Sigismund Herzberg 
rc En (Lodz, Potudnlowa⸗Straße Haus Hielle & Dittrich) 
und den Herten 
Steinschneider & Immisch 


(Lodz, Petrikzuer⸗Straße Nr. 83, Haus Wislicki) 


übertragen haben und ſind dleſelben gern bereit, Verſicherungsanträge entgegenzu⸗ 
* und bie den Herren Intereſſenten Fa ne zu ertheilen. 
ochachten 
n lein e die Genetal. Agentur für das Königreich Polen: 


n Landau, Warſchau. 
age — Michal Warſch. en 


j 
von | 
1 . Rosenblum 4 


5 ii Lodz, Nr. 6, Neuer Ring Nr. 6 
empfiehlt auf ipecielle Beſtellung in der Fabrik 
Jenn N. Dallas u st at 


1 BEE Waplerofien ſtarke und mittlere, in weißem und 
23 gelbem Papier. 


dr 
. 
Nn U f Ir 
„ 3» 


„1.20, 100 und 60 Kop. pro 100 Stück. 


22 
Brie 5 in 9 e e junger Mann, 
i Mi a Buchbalter, ſu ch f in den Abenbftunden 
20500 ; N ; Kefchäftigung. Adreſſen unter Nr. 43659 
ind 4500 ! Ä 603 22.50 an die Exped. d. Bl. erbeten. 
70 „ „ 10.— 


er 


eziſtireuden Zeitungen 
D. MARKGRAF, 


8 i 0 
alle dach Sarantirt echt. Preise per 
? 50 Sconto. Adreſſen unter 
. S ekped, d. Bl. erbeten 
. u en ohm ä 


i 


Toaneneno Leusypon. 
Bapmana 5-10 Orta6pa 1890 r. 


Bekammtmachung. 


Die Direction des Credit-Uerrins der Stadt Lodz 
hat durch beſondere Bekanntmachungen vom 10. (22.) Oktober v. J. die⸗ 
jenigen Mitglieder, deren gemauerte Gebäude nicht abgeputzt waren, oder 


einer Renovation bedurften, aufgefordert, 


dieſe Arbeiten bis zum 18. (30) 


September 1890 zu erledigen und die Direction davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Montag, En 20. October l. J. 


1 nun die Direction bis jetzt ſehr wenige diesbezügliche Anzeigen 


erhalten hat, 


ſo fühlt ſich dieſelbe veranlaßt, die Vereinsmitglieder zu erſuchen, 


diejenigen Herren Beſitzer, welche die Renovation ſchon beendet haben, die 


Direction davon ſchriftlich in Kenntniß zu ſetzen, Diejenigen aber, 


welche 


die Renovationen noch nicht erledigten, den Grund deſſen anzugeben, damit 
die Direction nicht gezwungen wird, laut § 18 des Statuts vorzugehen. 


Präſes: E. Herbst. 


Der Direktor des Bureaus: A. Rosicki. 


Lodz, den 2. (14.): Oktober 1890. 


— — 


SK autſchuk⸗Dachkitt 
zur Ausbeſſerung ſchadhafter 
Blech-, Papp-, Holzcemeut- und 
Glas-Dächer 

hält auf Lager 


Robert Wergau, 


sand Straße Nr. 518. 


SOS 
Meinen werthen Gönnern und Freun⸗ 


den dle ergebene Anzeige, daß ich das bis⸗ 
her von Herrn E. Scheunert innegehabte 


Reſtaurations⸗ 
Lokal 


im Haufe Wschodniaſtraße 1411 
übernommen habe 
und empfehle daſſelbe einer geneigten Be⸗ 
achtung, indem ich ghichzeizig verſichere, 
ſtets mit vorzüglichen Speiſen und Ge⸗ 
tränken aufwarten zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Moritz Kern. 
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S οο ο ο 
Unterricht 


in ſranzöſiſcher raver ſation 
wird geſucht. 
Offerten unter G. 35 an die Per 
d. Bl. erbeten. 


Für eine hieſige Baumwoll- % 
Spinnerei 
wird zu Wb Antritt ein durchaus 


t ũcht iger 


Krempel ⸗ Meiſter ? 


geſucht. 

Bevorzugt werden ſolche, die auch mit 
den Selfactoren vertraut ſind. 
Offerten und Zeugniß⸗Abſchriften an 

die Exped. d. Bl. unter R. B. 345 
erbeten. (2—2 
N 


Eine neue 


Walzenpresse 


im Betrieb 
ift billig zu verkaufen. 
Offerten erbeten sub B. C. 10 an die 
Exped. d. Bl. 3—2 


NT n 


Nr 


SSA AATARIKAKANTE 


— . — ͤ jN— — — — 


N 5001. 


Heute Freitag, den 17. Okiober 1890 
Erſte Claſſiker-Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen. 

y Zum 1. Mole: 
Minna v. Barnhelm. 


Luſtſpfel in 5 Acten von G. E. Leſſing. 


PERSONEN: 
Major v. Tellheim Derr 


Minna von Barnhelm Frl. Frey. 
F ihr Mädchen x N 
uft, Bedienter Herr 25 
Paul er- gew. Wachlmeiſter Herr 
Der Wirth Derr . See 
Eine an in Trauer au Liebig. 
Ein Feldjäger err Gaus. 
Riccau t ve 1a Marliniöre Herr Edelmann. 
Gin Diener err Adler. 


Franclzka 
Yaloatiüe Rosentkal-Riudel 
Preiſe der P 


läge: g 
Proſceniums «Logen im 1. Hang Ns. 8.20. — 
Balkon⸗Logen für 6 Perſonen rg 6.20. — Rang» 


Logen Rs. 4.20. — Parquett⸗Logen NE. 4.20. — 

1. Parquett Rs. 105, Kop. 80 und Kop. 60. — 

2. Parquett Kop. 40. — Balkon 1. Reihe Rs. 1.05, 

folgende Reihen son 60 — Amphitheater K. 80. 

— Gallerie Kop. 20. 

Der Vorperlauf beginnt Vormittags 10 Uhr 
an der Theaterkaſſe. 

Oeffnung der Abendlaffe um 6 Uhr. 

Anfang präciſe 8 Uhr. 

Lodzer Victoria - Theater. 

Freitag, den 17. Oktober 1890: 
Ermäßigte Preiſe! 


Der Hofnarr. 


Operette in 3 Acten. — Mnſik v. Müller, 
Theater Paradies, 


Petrikauer⸗Straße. 
Sonnabend, d. 6./18. u. Sonntag, d. 7/10. 


; große Goncerte 


des erſten Orcheſters minderjähriger 


Bauernknaben im Alter von 9.14 


Jahren, unter Leitung des gew. Militäre 


Kapellmeiſters N. Pantschow, welcher vom 
Serbiſchen König eine goldene Medaille er⸗ 
halten hat. Dieſes, aus 26 Perſonen be⸗ 


ſtehende Orcheſter trat auf der re 


Ausſtellung mit großem Erfolge‘ 
Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 75, 50 und 30 Kop. 
Sonnabend, den 18. d. M. nach dem Concert 


Tanzkrängchen: * je 


Entree für Herren 4 
Damen allein iſt der Zutritt 9401 geſtattet. 


Moritz 
Juwelier 

it von Amſterdam und Paris 

zurückgekehrt. 


e 
Schnellpressendruck — 


tentag 
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